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Flöte 

Neuseeland 
I Iolz, ornamentiert, Putorino 
Göttingen, ook - Sammlung des Insti -
tuts für Völkerkunde der Universität, 
Inv.Nr. Oz 325 

In der Göttinger Cook Sammlung 
befinden sich an Musikinstrumen-
ten außer einer einfclligcn Zylin-
dertrommel und von Pcrlmuttscha-
len - Klapper, lediglich Blasinstru-
mente: Flöten, Panflöten und eine 
,,Schneckentrompcte". Die „Puto-
rino" aus Neusseland besteht aus 
Holz. 

Während der Cook - Reisen (vgl. 
Kat. -Nr.5.14 und 5.15) wurden sy-
stematisch Sammlungen angelegt. 
Vor allem naturwissenschaftliches 
Material, Pflanzen und Tiere aus 
den unbekannten Regionen der Er-

de wurden dabei zusammengetra-
gen. Es gelangten damit auch zahl-
reiche Ethnographica mit nach Eu-
ropa. Viele der völkerkundlichen 
Objekte waren ook, aber auch an-
deren Teilnehmern an diesen Reisen 
als Begrüßungs- und Gastgeschen-
ke überreicht worden. Darüberhin-
aus gab es einen regen Tauschhan-
del. Europäische Metallwaren wur-
den gegen Nahrungsmittel, Rin -
dcnbaststoffe, Gerätschaften, Keu -
len, Schmuckstücken und ähnliches 
eingetauscht. Insgesamt dürften et-
wa 2000 Stücke aus den fünf Schif-
fen der drei Reisen Cooks aus der 
Südsee nach Europa gebracht wor-
den sein. Der Bestand befindet sich 
verteilt auf verschiedene Museen 
Europas. Die umfangreichsten völ-
kerkundlichen Bestände, die auf die 
Cook-Rcisen zurückgehen, besitzt 
die völkerkundliche Sammlung in 
Göttingen. 

I Iier war es der Naturf orschcr 
und später als „Vater der Anthro-
pologie" bekannt gewordene Jo-
hann Friedrich Blumenbach, dem es 
gelang, die zahlreichen ethnogra-
phischen Objekte aus England nach 
Göttingen zu holen. Der begünsti -
gende Umstand bestand darin, daß 
König George III., der Cook auf 
Entdeckungsfahrten geschickt hat-
te, zuglcicl, auch Kurfürst von 
I Iannover war, z.u dem auch Göt-
tingen gehörte. Blumenbach wand-
te sich daher mit einer formellen 
Bitte an ihn, um „ausländische 
Natürliche Merkwürdigkeiten" 
„für das academische Museum" in 
Göttingen 7..U erhalten. Dem wurde 
stattgegeben. 1782 wurden von 
England über Bremen zwei I lob•.ki 
sten mit mehr als 350 Objekte nach 
Göttingen transportiert. Die Ob-
jekte wurden nicht von .lxpedi-
tionsteilnchmern selbst oder der 
britischen Admiralität selbst über-
mittelt, sondern durch George 
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I lumphrcy, einem bekannten Lon-
doner Unternehmer, der für Uni -
versitäten, Museen und Privatleute 
natur- und kulturhistorische 
Sammlungen z.usammenstcllte. Er 
bez.cichnct sich selbst als „Dealer in 
Natural I Iistory". IIumphrey fügte 
c1 ncn ausf ü h rlichcn Katalog der 
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Objekte bei und verlangte für 349 
Nummern 84 britische Pfund. 

Bevor 1782 diese Sammlung nach 
Göttingen kam, hatten die beiden 
Forster Einzelstücke, z.B. Rinden-
baststoffe, in die Universitätsstadt 
gebracht. In den kommenden Jah-
ren wurde die Göttinger Cook -
Sammlung noch um einige zusätzli-
che wertvolle Einzelstücke erwei-
tert. 
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